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allen Freunden des kirchlichen Unionsgedankens u widmen. Reiches Quellen—
materia fand ſich un en iſchen Staatsarchiven, ſowie In den biſchöflichenund klöſterlichen Sammlungen der rutheniſch⸗unierten Kirche, namentlichaber im Archiv der heiligen Kongregation de propaganda fide iun Rom.
Außer wertvollen Handſchriften und zahlreichen gedruckten Dokumentenhat der gelehrte Verfaſſer noch zirka Geſchichtswerke oder geſchiMonographien eingeſehen, o ſeine Arbeit In mögli erſchöpfenderWeiſe behandeln können. Ganz offen deckt Dr Liko wski die Fehler der
polniſchen Regierung, de lateiniſchen Epiſkopats und des polniſchen Volke
i bezug auf die rutheniſch⸗römi

—

che Union auf. Dem Verfaſſer liegt Rur
daran, die Wahrheit, und 6  war die volle und ungeſchminkte Wahrheit ans
Licht 3 bringen. D  e ganze Arbeit umfaßt ſechs 7•4  eile: Ueberblick Über da
Verhältnis der rutheniſchen Kirche 5  Um Apoſtoliſchen Stuhle von der
Chriſtianiſierung der Ruthenen bis ur zweiten Hälfte des 16 JahrhundertsInnerer Zuſtand der rutheniſchen Kirche vor der Union 6 Breſt.—  2 Verhandlungen vor der IUnion 3 IG Die Inion LeGefahren für die Breſter Inion Die Inion erringt allmähli den SiegUüber die Gegner.

Ein Hauptverdienſt des Verfaſſers ſchein Auns darin V  U beſtehen, daßdie Wirkſamkeit des heiligen doſaphat, des Erzbiſchofes von Polozk,der 5  Ur Befeſtigung der geſchloſſenen Union ſogar ſein Blut verſpritzte, aufGrund neueſter Quellenforſchung entſprechend gewürdigt wurde
Als Druckfehler ielen Auns auf: 12 E e8 Gregor XIIL

Gregor XI. 238— iſt die Regierungszeit Urbans III angegeben.Die deutſche Ueberſetzung iſt im großen und ganzen vortrefflich. Nur man  ·mal findet ſich ein etwas ungebräuchlicher Ausdruck.
In der Geſchi der päpſtlichen Unionsbeſtrebungen wird dieſe vert.

0 AIrbeit ſicherli immer einen Ehrenplatz behaupten.Möge das gediegene Werk dazu beitragen, die uvn der römiſchenMutterkirche getrennten Nationen 3u überzeugen, daß ſie durch den Anſchluß
winnen können!
an en Apoſtoliſchen Stuhl nichts verlieren werden, wohl aber viel 9e

Dr Joſef Höller 8

14 en des ſeligen ohanne Fiſher, Biſcho von
Rocheſter, Kardinals der heiligen römiſchen Kirche un Märtyrers unter
Heinrich VIII VD  Fon Eduard Bridgett 88 R Nach der zweitenngliſchen Auflage genehmigte Ueberſetzung Johannes Hartmann,Prieſter der Erzdiözeſe Salzburg. XXILIX U. — 492— Innsbruck 1904.
Felieian Rauch. X 4.— M  — 4.—

Bekanntlich vurde Am 9 Dezember 1886 durch ein Dekret der Riten
kongregation engliſchen Blutzeugen UuS den Jahren 1535—1583 ein
öffentlicher kirchlicher KHultus zugeſtanden Als erſter Martyrer wird um
Aktenſtücke Johannes Fiſher, Biſchof von E  er, annt. Zwarfehlte eS bisher ni an Biogra  ten des berühmten Kardinals. Al die
eſte von allen dürfte wohl jene 3 bezeichnen ſein, die aus der Feder des
bekannten engliſchen Konvertiten Thomas Eduard Bridgett 88
ſtammt * erſchien bereits 1890 in zweiter Auflage. Hartmann veranſtaltetenach dieſer eine deutſche Ueberſetzung. Doch hielt eS der Ueberſetzer für gut,einen kurzen Bericht über das Leben und Wirken des ſcharfſinnigen und
kritiſchen Hiſtorikers und Biographen vorauszuſchicken.

Bei dem großen Intereſſe, da  17 der katholiſche Erdkreis gerade in
unſeren Tagen der mächtigen religiöſen Bewegung Englands, die nach Oom
gerichtet iſt, entgegenbringt, ird die vorliegende Arbeit auch dem euLeſerkreiſe rech willkommen ſein.
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( E beigegebenen Porträts von Fiſhe Uund Bri dg ett verleihen
dem Werke einen nicht geringen mu
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15 Der Friedensplan des Leibniz zur Wieder

Ver⸗

einigung der getrennten chriſtlichen Kirchen aus ſeinen
Verhandlungen mit dem Hofe udwigs XIV., ebpo und Peters des
Großen. Von Dr Fr ief Paderborn —1903 Schöningh. Gyr 80⁰
IXXXXIII U 253 S M 6.— 7.20

——— Verhandlungen de großen Leibniz mit Kaiſer Leopold E.,
König Ludwig XIV und Peter von Rußland durch Vermittlung des
päpſtlichen und kaiſerlichen Geſandten Spinola und des redegewaltigen
iſchofes von eaux, Boſſuet, eine Wiedervereinigung der getrennten
chriſtlichen Kirchen erzielen, haben von jeher die Aufmerkſamkeit des
Profan Pwie des Kirchenhiſtorikers auf ſich gezogen

In vorliegender Monographie will der erſaſſer auf Grund der
Publikationen von Foucher de Careil, Onno Klopp, Gerhardt und Bodemann,
*  E den Leibnizſchen Nachlaß einer eingehenden Forſchung unterzogen,
aufs neue dieſes intereſſante Thema behandeln.

Was beſonders anſpri iſt die objektive Haltung des Verfaſſers Daher
läßt auch immerwährend die Quellen ſelbſt prechen

eradezu fra  leren ſind die Widerſprüche, In welche ſich ogar ein
E EeL Geiſt, wie der eines Leibniz verrannte. So ſchrieb bei
Gelegenheit der ahl des Polenkönigs: „Catholicus est, qui 12 unitate
Catholiea t Sedis apostolicae ESt; haeretieus EeRX:tra religionem catholicam
est, ergo ERX:tra Christum; ErgO haeretiei Salus nulla  — (Dutens, Leibnitii
Opera, 541.) Hingegen agte 1683 Iun einem Briefe an Spinola, „es
müſſe, wenn eine Einigung zuſtande kommen ſolle, gezeigt werden, daß
man auch nach atholiſcher uffaſſung der 14* angehören
könne, ohne en uvn ihr definierten Dogmen beizuſtimmen“.oucher, Deuvres de Leibniz, 3

In der Einleitung behandelt der Verfaſſer: „die äußere Entwicklung
der Reunionsidee im Leben des Leibniz.“ Sodann folgt das Hauptthema:
„Syſtematiſche Darſtellung des Reunionsplanes.“ E  D gliedert ſich in die zwei

eile: „die prinzipiellen Vorausſetzungen“ quaestio juris) und 77  le tat
ſächlichen Forderungen“ (quaestio facti) Sechs wichtige Aktenſtücke bilden den

rofeſſor Dr Kiefl faßt ſein Urteil über die ireniſchen Beſtrebungen
des deutſchen Philoſophen V die Worte zuſammen: 77  1Ee Reunion  V
beſtrebungen des Leibniz, ſo unglücklich uvn ihrem Ausgange,behalten ihren dealen Wert als *Denkmale edelſten, deu  En

atri otism u S 4 (Vorwort.) Dr. Joſe Höller 88 R
16) England und der Heilige Ein Beitrag zur Wieder—

vereinigung mit Rom. V  on Dr Speneer nes, Pfarrer der engliſchen
Staatskirche. einem Geleitwort von Viscount Halifax. Ueberſetzt

einem itglie der Beuroner Benediktiner⸗Kongregation. 8⁰. XXLIX
306 G Graz rI Moſers Buchhandlg. 3.60 — N —3.—

Am Feſte der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus des Jahres
hielt Dr Spencer Jb nes, Rektor einer anglikaniſchen Pfarrei, auf Einladungdes „Bundes ul Wiedervereinigung der Chriſtenheit“ eine Predigt über
den Primat Petri Viscbunt H lifax, der bekannte Führer der Ritualiſten,
welcher der kirchlichen Feier anwohnte, bat en Prediger, einen VortragIun erweiterter Orm als Ure drücken 3 laſſen S0 erſchien Iim Jänner
2 Us der Feder Speneers das Buch „England und der Heilige Stuhl.“ord Halifax ſelbſt ſchrieb agzu das Geleitwort. Die vorliegende deutſche


